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Amtlicher Geil.
Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeituna.» vom 24. Mai

1912 (Nr. 118) wurde die Weiterverbreitmig folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Das im Verlage Karl Muck, Wien 8/2, erschienene Lied
mit unterlegtem Texte »Der alte Geiger», Nr. 41.

Nr. 10 «Wohlstand für Alle» vom 22. Mai 1912.
Nr. unien «I.», ^iamma» vom Mai >!112.
Nr. 20 «8t.i-ollc>l',«8k)s öivnontnik. vom 1«. Mai 1912.
Nr. «0 «rrolotir» vom 2 I . M n i 1912.

Mchtamtlicher Geil.
Das bulgarische Schisma.

I n der letzten Zeit wurde die Frage der Aufhlbuug
^ s bulgarisclien Schismas leils i,n Znsammenhang mit
der Mission Dr. Tanevs noch Livadia, teils ans Anlaß
bcs ersleu Besuches des neueil russischen Volschasters
in Konstantinopel, Giers, beim ölnlnenischen Patriar-
chen, vun neuem diel erörtert. I n der öffentlichen Mei-
nung Bulgariens wurde, wie nian ans Sofia schreibt,
fast durchwegs der Standpunkt vertreten, daß die Ans.
Hebung des Schisinas nnr unter der Bedingung ange-
lunninen werden könnte, loenn dieselbe ans das Verblei»
ben des Exarchats in Konstantinopel als gemeinsames
kirchliches Oberhaupt aller Vulgären keinen Einfluß
nehmen und somit die Einheit der bulgarischen Kirche
in seiner Weise dadnrch tangiert werden würde. Da je-
doch dnrch die Beseitigung des bulgarischen Schismas
die bisherige Trennnng der bulgarischen vun der grie»
chischen Kirche aufgehoben und beide Zu einer Kirche,
vereinigt würden und da nach dcn orthodoxen Dogmen
die Nesidenz Zweier Kirchensiirsien derselben Kirche an
einem Orte nnznlässig erscheint, niüßte die Aushebung
des Schismas eine Änderung des Sitzes des Exarcl)ats
zur Folge habell, was von bulgarischer Seite durch-
aus nicht zugelassen werden würde, .Zmnal das Exarchal
für das bulgarische Element in der Türkei in kirch-
lichen und Schnlsragen die Hauptstütze bildet und eine
'Änderung des derzeitigen Sitzes des Exarchats eine
^sährdnng des kirchlichen und natuinalen Vesitzslan«

des znr Folge leiben würde. Nach der Ansicht eingeweih-
ter politischer Kreise besteht in Anbetracht dieser
Schwierigkeiten vorläufig keine Aussicht sür die Ver>
»virklichung des hauptsächlich von rnssischer Seile betrie-
benen Plans der Aufhebung des Schisinas. I n den m<-
lionalislisch gesinnten bulgarischen Kreidn macht man
geltend, daß die Anshebnng des Schismas sür die bul-
garischen Interessen überhaupt vun gar keinem Nutzen
sein könne, und daß ans bulgarischer Seite das Bedürf-
nis nach der Aufhebung des Schismas nicht empfunden
wird. Die griechischen nnd die bulgarischen politischen
Kreise habcn in letzterer Zeit wiederholt die Notwendig-
keit betont, der Erörterung aller kirchlichen fragen
sorgsam ans dem Wege zu gehen, »veil sie uuüberwind.
liche Schwierigkeiten darbieten nnd das kaum erzielte
freundschaftliche Nerhällnis der beiden Nationalitäten
leicht wieder zerstören könnten. Trotzdem wnroe stets
nach einer Formel gesucht, welche die Schwierigkeiten
der Aufhebung des Schismas überwmden könnte. Nach
einem im Jahre 1910 entworfenen Vorschlag sollten der
öknmenische Patriarch nnd der bnlgarische Exarch über
folgende drei Punkte eine Vereinbarung treffen: I n
allen Städten und Dörfern Mazedoniens und des Vila»
jets Adrianopel, wo cs strittige Kirchen gibt, soll die
bestehende Kirche derjenigen Nationalität überlassen
werden, welche numerisch in der Mehrzahl ist- für die
Minderheit ist entweder aus eigenen oder ans Mitteln
der türkischen Regierung, eventuell sogar aus vun der
Mehrheit beizutragenden Mitteln eine zweite Kirche zu
bauen. Das Schisma soll vuu feiten des Patriarchats
anfgehoben werden. Das Exarchal verbleibt in Konstan» <
tinopel als oberste autonome Behörde der bulgarischen
orthodoxen Kirche; der Exarch erhält auch das Recht,
sich zum Patriarchen zu proklamieren. M e die Folge-
zeit gezeigt hat, ist dieser Vorschlag nicht dnrchgedrun-
gen, offenbar, weil,die Heilige Synode des ökumenischen
Patriarchats das Verbleiben des Exarchen in Konstan-
tin opel nicht zugeben will und anderseits dic Bulgaren
darans nnter keiner Nedingnng verzichten. Es ist daher
aller Grund zu der Annahme vorl)anden, daß die Frage
der Aushebung des Schismas cinch weiterhin offen blei»

ben wird und daß auch die nenesten Versuche erfolglos
verlaufen werden.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 25. Mai .

Man schreibt ans London: D r i Zeitpuukt, in dem
Freiherr von Älarschall seine hiesige Stellung antreten
wird, ist noch nichl bekannt. Dem Beginne seiner Tä.
tigleit auf dem Londoner Notschafterposten wird mit
lebl)aftem Interesse und günstigen Envartungen ent.
gegengesehen. Dem scheidenden Botschafter Grafen
Wolsf.Mettcrnich, der sich in den elf Jahren seiner
hiesigen Mission viele SymMhsen erworben hatte, hat
S i r Edward Grey im Unterhausc in herzlichen Worten
die Gefühle der englischen Negierung ausgesprochen und
anch sonst sind freundliche Kundgebungen für ihn ver-
nommen worden. Die Wahl des Freiherrn von Mar-
schall zu seinem Nachfolger hat den Beifall der britifchen
politischen Kreise und der öffentlichen Meinung gesnn»
den. Man ist in beiden englischen Parleilagern ange-
nehm davon berührt, daß der bedeutendste Mann der
dentschen Diplomatie nach London gesandt wird. Man
betrachtet das als ein gntes Vorzeichen sür die lünf.
tige Gestaltung der deutsch.englischen Beziehungen, wo-
bei jedoch die besonnenen Politiler nicht in den Fehler
sehr voreiliger und übertriebener Hoffnungen verfallen,
die von einem Teile der Londoner Presse bei der Ve.urlei»
lung des Botschaflerwechsels ausgedrückt worden sind.

" Man schreibt aus Petersburg: Auf der Staats-
werft zu Nilolajcv befindet sich jetzt cin Unterscesahr«
zcng von 700 Tonnen Wasserverdrängung im Ban,
das bestimmt ist, als Minenleger zu dienen. M i t (5ur-
tis'Motorcn ausgestattet, ober Wasser 15, unter ixm
Wasser 10 Seemeilen lanfend, wird cs 60 Minen in
zwei »vasserdichten Abteilungen führen, die in jeder
Tauchungslage dieses Fahrzeuges mit Hilfe eines Ket-
tengetriebes ohnr Ende ausgeworfen werden können.
Anßerdem führt dieses Fahrzeug vier Torpedos, die mit
liuem Bngapparal zum Ausstoß gelangen. Das sub»
marine Minensahrzeng soll noch Ende des Jahres znr
Flotte stoßen. — Die ans den Petersburger Wersien

Feuilleton.
Dijon-Rosen.

Von Aarl.' Müsse.
(Nachdruck verboten )

Sie hatte die weißen Dijon»Nusen geliebt, so lange.
>'c denken tonnte. Als sie noch die „kleine" Else lvar
^ " ihre Eltern in der Provinz wohnten, saß sie des
^"Miners am liebsten in dem großen Garten, der sich
^' ' t r r dem Hause hinzog. Dort blühten die weißen

lumen in ganzen Hecken und ihr Atem rang sich schwer
'"b einschläfernd dnrch die nächsten Lüfte. '

. Aus der kleinen Else n,xird dann allmählich ein
ulondor Backfisch nnd lanm sechzehn Jahre alt kam sie
"ch Berlin. I h r Gesicht loar sein uud durchsichtig und

A ^ zuweilen einen Glanz, wie er manchmal auf den
^Ugen friedlich Sterbender liegt. Aber sie wnßte nichts
^vu" . Sir ha^, das Leben lk'b, wcU die Welt so schön
^ b weit war, weil die Nosen darin blühten uud die-
^U'Ilcn rauschteu. I h r Vater wußte es ja, daß sie ver.
. / / ' ' >var, daß sie slerbeu werde, in erster Jugend,
lln^ ' " " '^^' Mntter. Doch er sagte natürlich nichts
^n- 's^ ^ ' ^ "a 'ua l's wie den meisten Schwindsüchti-
sie l ' " ^ ' l t sich für gesund, sie lachte uud plauderte,
, Iprach von der Zukunft und all dein Glück, das ihre.

^ Nle die meisten Kranken >var anch die kleine Else
"<Mn, ^ " ^ 5" wegen ihrer Zartheit noch immer ge<
ächn ^ ^ ' ^ ^ ^'I)l früh reif. Noch nichl volle achl-
tlanln^" . " ^ ' ^ ' " ' ^ ^ sch"" 5nr Liebe kennen. Sie
lrit '^',slch daran mit all ihrer Sehnsucht und Fchig-
b"sn,n ' " ^ ' ' " l " " ^ ' " Arzte, der, von ihrem Vater

'̂ äuge.i,, im Hanse verkehrte, verkörperten sich nnn

alle ihre Pläne nnd Grdanken vom Glücke der Zukunft.
Ihre Lippen blieben aber vor ihm geschlossen; sie diente
ihm nur heimlich, wenn er bei ihnen war, und las die
Worte nnd Wünsche von seinen Augen. Er merkte es
bald, und da er anch nur eiu Mensch >var, fühlte er
sich durch die Liebe des blcicheu fchöneu Mädchens ge»
schmeichelt. Wie es nm Else stand, wußte er als Arzt
ganz genan nnd da kam noch das Mitleid hinzu, daß
sie noch so jung sei nnd sterben müsse. Er hatte schon
öfters ähnliches gesehen, aber es rührte ihn, wie die
Kranke d.rZuknnfl so sicher war, wie sie so fest an ein nn.
säglich großes Glück glaubte, das ihr die kommenden Tage
bringen solltcn. Er wollte nicht grausam sein und be-
stärkte sie gleich ihrem Vater in ihren Träumen. Manch,
mal war es ihm ganz, als ob anch er das bleiche
Mädchen liebe, und es verging kein Tag, wo er nicht in
ihrer Gesellschaft war. Sie wartete aus das entschei»
dende Wort, das die Tore des Glückes vor ihr öffnen
sollte, mit pochendem Herzen.

Inzwischen N-Xir!) sie bleicher nnd bleicher. Von der
sonderbaren Nöte, die, oft aus den Wangen Schwind,
süchtiger glüht, lvar bei ihr selten etlvas zu sehen. Und
je mehr es dem Ende zuging, je näher sie dem Tode
kam, desto srendiger nnd vertrauensvoller wnrden ihre
Hosfnnngen ans späler, desto stärker ward ihre Liebe,
desto wollüstiger trank sie den Duft der weißen Dijon-
Nusen in sich hinein. Vielleicht liebte sie diese nur des-
halb, weil deren Kronen ebenso blaß und durchsichtig
nxiren, ebenso schnell dem Verblühen zugingen, wie sie
selber.

Es »oar Sommer, als die blonde Else von der schö-
nen weilen Well, die sie doch so lieble. Abschied nehmen
mnßte. Sie hielt ihnn Znstand sür noch nicht gefähr-
lich. Selbst als sie das Bett nicht mehr verlassen konnte,
sprach sie von eincm Ansslng, den sie in Begleitung

ihres Vaters und des jungen Arztes unternehmen
wollte, wenn sic wieder ganz gesund wäre. Dabei ward
ihr Alein schon keuchend nnd sie kämpfte nach Lust. Als
sie wieder einmal davon geredet hatte, lvas sie alles
noch tun wollte und wie herrlich doch Gottes Erde sei,
sah sie, wie ihr Vater die Tränen nicht mehr unter,
drücken sonnte und sich abwendete. Der Arzt biß die
Zähnr anseinander.

Sie sah abwechselnd bald den einen, bald den cinde»
ren an, mit großen, brennenden Augen. Es überkam sie
plötzlich cine Unsicherheit, eine Ahnung, daß sie wohl
sterben, ,daß sie schneller noch verblühen müsse, als die
Dijun-Nosen, die an, Fenster standen. I h r Gesicht er-
hielt einen ängstlich verzweifelten Zug, als ob sie plöt>
lich etwas vor sich versinken sähe auf Nimmerwieder.
sehen und lautlos iralcn ihr die Tränen in die Augen.
Noch immer irrten ihre Blicke vuu dem einen zum an.
deren, bis ihr Vater, um seine Erschütterung zu vel'
bergeu, das Zimmer verließ.

Sie lvar allein mit dem Mamu, den sie lieble.
Durch das ganze Gemach flutete das Sonnenlicht

im vollen Warmen Wetter nnd flimmerte an den Be-
schlägen der Tür und in den Spiegeln. Von den Fen-
stern ioaren die Vorhänge auf den ausdrücklichen
Wunsch der Kranken entfernt.

Sie ruhte in halbsitzender Stellung in den hochge-
türmten Kissen. Sie atmete schwer, lvar aber sonst ganz
still. Dann hob sie plötzlich dic schlang schmale Hand
zmn Zeichen, daß sie reden wollte. Der Arzt beu,gte sich
wser. Sie holte lrampslxnl Atem imd brachte stoßweise
die einzelnen Worte heraus.-

..Mnß i c h . . . muß ich. . . sterben.' . . . Sagen
. . .Sie . . ."

(Schluß folgt.)
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in Bau gelegten seä)s Hochseetorpedoboole sind serlig-
gcstellt und gehen im Laufe dieses Äconats ill zerlegtem
Zustande per Bahn nach Nikolajev ab, wo deren Mon»
tierung erfolgt, da diese Einheiten für die Schwarze
Mcerftotte bestimmt sind. Für das neue Dock zu Nilo-
lajev l)at die Duma zwölf Millionen Kronen bewilligt,
damit es sofort in Angriff genommen und bis 1914
fertiggestellt werden kann. Diese Maßnahmen weisen
unverkennbar darauf hin, daß alles aufgeboten wird,
um den militärischen Wert der Schwarzen Meerflotte
Zu heben. Die drei in Nikolajev in Bau gelegten
Schlachtschiffe können aber trotz aller Anstrengungen
erst 1916 gebrauchsfertig werden.

I n dcr öffentlichen Meinung Griechenlands be-
stehen keineswegs Sympathien für die Bewegung in
Albanien. Es wird betont, daß die Gewährung der Auto-
nomie an die Albanier seitens der Pforte die Lage der
Griechisch.Orthodoi.cn in den von Albaniern bewohnten
Vilajetcn nur verschlechtern würde. Griechischerseits
habe man sich bloß um Epirus und um den Schutz
der von den Albaniern bedrängten griechischen Bevöl-
kerung zu kümmern. Der „Empros" bemerkt zu diesem
Gegenstande: Wenn auch die Albanier durch ihre je»
wciligen Bewegungen den türkischen Truppen zu tun
geben und damit Griechenland indirekt einen Dienst er-
weisen, so bleiben die Albanier, was nachgerade wohl
auch gewisse Ideologen in Athen eingesehen hätten, un»
tcr allen Umständen Feinde des Griechentums.

Aus Paris wird gemeldet: M i t Bezug auf die Nach-
richt, daß die französische Negierung geneigt sei, die Auf.
nähme einer türkischen Anleihe im Betrage von 500
Millionen Franken zu begünstigen und deren Kotierung
an der Börse zuzulassen, wird an kompetenter Stelle
erklärt, das; Frankreich während der Dauer des italic-
nisch.türkischen Krieges der Türkei ebensowenig wie I t a -
lien eine Anleihe gewähren werde.

Tagesncmglcitcn.
— (Vine erfreuliche .Kunde für die Freunde einer

echten „Havana") kommt von der Tabakinsel Kuba. Der
Zeitschrift „Die Tabakwclt" wird aus Havana geschrie»
ben: Während vor einigen Wochen noch immer mit der
Möglichkeit eines Rückschlages gerechnet werden mußte,
kann es jetzt als sicher gelten, daß die neue Havana-Ernte
eine der größten, wenn nicht die größte sein wird, die
Kuba je erlebt hat. M i t weniger Bestimmtheit ist na-
türlich heute über die Güte der Ernte zu sprechen. Sv-
weit sich nach dem Frühschnitt urteilen läßt, dürste der
Jahrgang jedoch auch in Geschmack, Aroma und Brand
hervorragend werden und eine der besten Ernten der ley.
ten Jahre darstellen. Nur in einem Punkte werden die
neuen Tabake eine Täuschung bringen, nämlich in bezug
auf hellfarbiges Deckblatt. Dem allgemeinen Urteile nach
werden die Decktabake nicht nur überwiegend dunkel sein,
sondern auch hinsichtlich der Nein färbigkeit zu wünschen
übrig lasse». Kenner behaupten, daß der Jahrgang auch
nach dieser Seite hin der berühmten Ernte von 1881

chnclt, die sich gleichfalls zunächst in Farbe und Aus<
sehen nicht allzu günstig .darstellte. Dennoch wurde der
anfängliche Widerstand gegen den dunklen und oft miß»
sarbenen Charakter der Tabake rasch überwunden, als
ich selbst die dunklen Farben als hervorragend mild und

von hervorragender Vrennkraft erweisen. Zeigt, wie man
allgemein hofft, der neue Jahrgang die gleichen Eigen«
schaften, so wird zweifellos auch in diesem und im
nächsten Jahre der innere Wert des Gewächses über die
„Moderichtung" siegen.

— lDie Kälteindustrie im Dienste der Pclzaufvc-
wahrung.j I n den großen Pelzlagern war bisher einmal
wöchentlich Klopftag, wobei auf die Dauer nicht nur dic
kostbaren Pelze, sondern auch infolge der oft mit Giften
vermischten Stanbentwicklung, die Lungen des Personals
stark gefährdet wurden. Es war daher, wie die „Doku-
mente, des Fortschrittes" hervorheben, ein guter Go
danke, die Kälteindustrie in den Dienst der Pelzaufbe-
»vahrung zu stellen. Die Sociötü Mvi l lun Frc-res in
Paris zum Beispiel besitzt ein Gefrierhaus mit einem
Fassungsvermögen von W.W0 Kubikmeter und nimmt
icdes Frühjahr sowohl frische als auch verarbeitete Pelze
im Werte von mehr als 50 Millionen Franken in Ver-
Wahrung. 25.000 Kubikmeter kalte Lnft werden stündlich
in den Raum gepumpt, in dem die Pelze hängen; die
Temperatur bleibt ununterbrochen auf vier Grad unter
Null. Alles Kleinleben, das den Pelzen hätte verderblicy
werden können, stirbt oder wird zumindest betäubt.

— lEin Brautführer, der die Nraut entführt.) I n
Gainesville in Georgia hat sich eine Entführung abge-
spielt, die viel belacht wird. Die Tochter des Oberbürger-
meisters, Klara Luise Parker, ist kurz vor ihrer Trau-
ung mit dem Brautführer Benjamin Sulivan durch»
gegangen. Die Hochzeitsfeier ivar im Gange, da über»
redete Sulivan, der als ein schöner und reicher, junger
Mann geschildert wird, die Braut, in den KrafUuagcn
ihres Bräutigams, der sich noch im Saale aufhielt, ein»
zusteigen. Es gelang dem Paar, unbemerkt zu entfliehen.
M i t der größten Geschwindigkeit raste das Auto nach
Atlanta, wo sich beide schleunigst trauen ließen.

— lVin großartiges griechisches Thcaterprojekt.)
Man berichtet aus Athen: Äuf Initiative der Tänzerin
Isidora Duncan, die bekanntlich eine Schule zur Pflege
antiker Tänze, wie sie auf alten Gefäßmalereien
dargestellt sind, gegründet hat, wird in Athen ein Theo
ter in gigantiscl)en Dimensionen nach antikem Muster
errichtet werden, in welchem die alten klassischen Tru-
gödien aufgeführt werden füllen. Viele reiche Familien
in Athen und im Auslande haben sich bereit erklärt,
zu den .Kosten beizusteuern. Auch König Georg nimmt
lebhaftes Interesse an dem Unternehmen. Der Duncan
ist es gelungen, sich die ständige Mitwirkung der Dusc,
deren Kopf die Idee d.ieser neuen Theatcrgründung ent-
sprungen ist, zu sichern. Auch der berühmte französische
Schauspieler Mounct Sully hat seine Mitwirkung zu-
gesagt.

— lMusik ist Musik.) Paderewski, der kürzlich von
einer afrikanischen Tournee nach England zurückgekehrt
ist, scheint auf afrikanischem Boden nicht den Enthusias-
mus und die Begeisterung gefunden zu haben, die ihm
sonst auf seinen Kunstrei'scn überall enlgegenschallcn. Er
erklärte Südafrika für völlig tot in künstlerischer Bezie-
hung. Aber mit seinem Urteil geht er wohl etwas zu

weit. denn Musikenlhusiaslen scheinen die Südafrikaner
doch zu sein, wenn es ihnen auch mehr auf die, Quant»,
tät als auf die Qualität ankommt, wie man ans einem
in den „Praeloria News" abgedruckten offenen Briefe
an Paderewski ersehen kann/ Das Schreiben lautet:
„Was haben Sie denn für die Welt getan? Was tun
Sie überhaupt? Sie spielen Klavier — und man hat
mir gesagt, Sie spielten es besser, als irgendein anderer
lebender Klavierspieler. Ich bin nicht in der Lage, das
zu bestreiten- aber schließlich, was will das viel sagen:
Klavierspieler? Wir haben hier mal einen Mann gehabt,
der konnte nicht nur Klavier spielen, sondern noch außer,
dem 17 andere Instrnmenle. Aber keiner hat viel Wesens
von ihn, gemacht. Nicht, wie Sie, 20 Sh. für einen
Vurderplatz hat er verlangt, sondern für 2 Sh konnte
man ihn auf seinen sämtlichen Instrumenten spielen
hören. Und daß ihm der Bürgermeister seine Austvar»
tung machte, hat er auch nicht verlangt."

Lokal- und PlovinM-Nllchiichtcil.
— ^Allerhöchste Spende für die Abbrändler in To»

maöevo.j Wie wir erfahren, hat Srine Majestät der
K a i ser für die durch den Brand geschädigten Vewoh«
ner der Ortschaft Toma^evu den Betrag von 2000 lv aus
Allerhöchsten Privatmitteln gespendet.

— ^Sanktionierter Üandtagsbeschlus;.) Seine Maze.
stät der K a i s e r hat mit Allerhöchster Entschließung
vom l5. Mai 1912 den in der Sitzung des krainischen
Landtages vom 7. Februar 1912 gefaßten Beschluß, mit
welchem der Gemeinde Altenmarkt bei Laas dje Vo
willigung erteilt wurde, im Jahre 19,12 in den Steuer«
gcmeinden Obcrscedorf und Lipsein eine 122^ige Um«
läge von allen direkten Steuern mit Ausnahme der Per»
sonaleinkommensteuer und der Vesoldungssteuer von hö-
heren Dienstbezügen gemäß Artikel I I des Gesetzes vom
24. Juni 1898, L. G. V l . Nr. 33, das ist der Vesol-
dungssleucr von Dienstbezügen der Hos-, Staats-, Lan<
des. und öffentlichen Fondsbcamten sowie von Dk'iist'
bezügcn der Seelsorger, bezw. von ihrer Kongrua, ein»
zuHeben, Allergnädigst genehmigt.

^ sFür die Laibacher Armen.) Seine t. und k. Ho-
heit der durchlauchtigste Herr Erzherzog F r i e d r i c h
hat sür die Laibacher Armen den Betrag von 400 ^
gespendet.

— lVom Schuldienste.) Seine Exzellenz der Mini -
ster für Kultus und Unterricht hat den Supplenten an
der Lehrerbildungsanstalt in Laibach Dr. Josef k m a j «
d e k zum Hauptlehrcr an dieser Anstalt ernannt.

— ^Postalisches.) Ernannt wurden: der Gymnasial»
abiturient Johann K r i sta n zum Postamtspraklilanlen
beim Poslamte in Gürz, der Postmeister in Unter-Ki^ka
Anton V u i c i ch zum Oberpostmeislrr in Goltschee,- zu
Postoffizianten die Poslaspiranten Mart in Ä e v k für
Pl.la 1 und Markns P o s l r a k für Gurtseld; zu Pojt-
ufsizianlinnen die Postaspirantinnen Maria Schrey
sür Pisinu, Leopoldine E i s e n z o p f sür Gotlschec,
Maria R i z z i für Parenzo und Dora N a p o t e c
sür Pingucnte. — Versetzt wurden: der Postmeister
Albert ('^e^lo von Haidenschaft nach Littai; die P"st-
offiziantcn Franz K u l b c von Sagur nach Matluglie
und Martin G r o b e l n i k v o n Mattuglie nach sagor;

Die Testamentsklausel.
Roman von Fb. O o u r t y s - Z t t ^ M e r .

(34. Fortsetzung.) (Nachdruck uerbuten)

Während er das sagte, hatte er keine Ahnung, daß
ivenige Schritte von ihnen im dichten Gesträuch Eva
Marie am Boden lag und in einem Buche las. Etwas
verlegen über die ungezwungene Lage, sah sie beide
erst, als Armin sprach, und wollte sich nun leise erheben
und dann erst hervortreten.

Da sagte Nippach plötzlich ganz laut:
„Mensch, Armin, wie kannst du dir solch eine

Schwiegermutter auf den .hals laden, das ist ja ein Ver,
brechen."

Eva Marie zuckte zusammen und duckte sich schnell
nieder. Jetzt loäre es ihr peinlich, ja unmöglich gewesen,
den Herren gegenüberzutreten. Sie beschloß aber in
ihrem Versteck zu bleiben, bis sie weiter oder zurück-
gegangen luaren. Es ivar ihr auch unangenehm, daß sie
hier die Unterhaltung der beiden hören konnte, aber von
zwei Übeln muh man das kleinere wählen.

So verhielt sie sich still und schloß instinktiv dl .
Augen, als wäre sie so noch sicherer, nicht gesehen zu
werden.

Armin antwortete ruhig:
„Ich habe dir doch bereits geschrieben, daß diese

Frau, die zufällig die Stiefmutter meiner Braut ist,
weder mit ihr noch mit mir etwas gemein haben wird.
Sie verläßt Burgwcrbcn für immer, sobald unsere Hoch.
zeit stattgefunden hat."

Eva Marie wurde dunkclrot in ihrem Versteck. Noch
nie hatte sie sich ihrer Stiefmutter so geschämt als jetzt,
da Armin darunter zu leiden hatte.

„Na, Gott sei Dank," antwortete Rippach, „es
könnte mir wahrlich im voraus den Geschmack an deiner

Braut verderben, daß sie solche Stiefmutter hat. Du,
Armin, jetzt begreife ich deine übereilte Verlobung erst
recht nicht. Es gibt da nur eine Erklärung für mich, daß
du dich blind und toll in das Mädchen verliebt hast."

„Nein, Du weiht, daß ich Alexandra auch heute
noch nicht vergessen habe. Ich liebe Eva Marie nicht,
leider nicht, obwohl ich's wünschte. Aber ich hege N>arme
Freundschaft für sie und habe den Willen, sie glücklich
zu machen. Ihre Vorzüge habe ich mit ruhigem, leiden-
schaftslosem Blick erkannt. I h r Charakter bürgt mir
für ein friedliches Zusammenleben. Sie liebt mich und
wird mir alles zu Liebe tun. Ihre Armut ist kein Hin-
dernis für mich. Eine reiche und anspruchsvolle Frau
hätte ich nicht gebrauchen können. Und für diese Sties,
mutter kann sie nicht. Sie verabscheut diese so sehr, daß
sie lieber bei fremden Leuten in abhängiger Stellung
leben wollte als mit ihr zusammen. Ich habe mir das
alles reiflich überlegt, ehe ich um sie anhielt. Zwänge
mich das Testament nicht zu einer so baldigen Heirat,
so wäre ich natürlich nicht auf den Gedanken gekom-
men, sie zu heiraten. Da es aber sein mnß, erscheint mir
Eva Marie als die bequemste Frau. Sie ist klug, heiter
und verständig und liebt mich. Daß ich sie nicht liebe,
soll sie nicht erfahren, es würde sie bei ihren Charakter»
anlagen schrecklich demütigen, und das würde mir bitter
leid tun. Ich achte sie sehr hoch, und es tut mir leid,
daß ich sie nicht lieben kann, aber wie ich Dir schon
schrieb, »vas ich für Alexandra fühlte, hindert unch dar«
an. So, nun habe ich dir alles nach einmal klargelegt,
nun gibst du dich zufrieden?"

„Ich muß wohl. Aber ich gestehe, daß ich nun
doppelt neugierig bin, diese Eva Marie kennen zu
lernen."

«Ich begreife nicht, wo sie bleibt. Entweder l)al sie
einen anderen Weg geluählt, oder sie kann sich wieder

einmal nicht vom Grabe ihres Vaters trennen. Sie h"̂
ihn sehr geliebt."

„Hm, wollen wir da nicht lieber weiter gehen?
„M i t meinem dummen Bein gehl das so schlecht

Aber laß uns ins Haus zurückkehren, vielleicht 'st ^
schon dort. Und wenn nicht, setzen wir nns in den Wa-
gen und sahren zum Friedhos, um sie abzuholen."

Sie erhoben sich und gingen davon.
Eva Marie aber, die alles mit angehört halte, lag

mit großen starren Augen im Gebüsch und lrampsle d,c
Hände in unaussprechlicher Seelrnqual in das lockere
Erdreich.

Sie konnte nichts fühlen nnd nichts denken als
das Eine: „Er liebt mich nicht — er liebt eine andere.
Ein krampfartiger Schmerz zog ihre Brust zusammen
und machte sie sterbenselend. Sie hätte ausschrc'cn
mögen im Merniaß der Qual, aber kein Ton kam '> " "
ihre blassen Lippen. Und in den weitgeöffneten Augen
lag ein Ausdruck der Erstarrung, wie ihn Menschen ya-
bcn, denen es im tiefsten Leid nicht vergönnt ,st, ! ' /
durch Tränen Erleichterung zu schassen. Nun ' " " ,^
vorbei mit ihrem schönen, stolzen Glück. O, daß s'e 1 ' ^
für immer hätte verkriechen können mit ihrer S a ) ' " " ^
Ja, cine Schmach tvar es für sie, daß sie den MM
liebte, der ihrer nur als Mittel zum Zweck bedürfte, ^
tausendfältige Schmach, daß sie 'hm ihre ^ ' " c , ")
Zärtlichkeit so osscn dargeboten hatte, eine Z " ' M A '
die ihn kalt ließ, die ihn vielleicht nur in doppelter ^
sucht nach der anderen verlangen ließ.

Als sie soweit in ihren Gedanken g'ton'meu ^
sprang sie aus und umklammerte in der höchst"' ^ ^
quäl einen Baun,. Sie drückte ihr bleiches, N " ^
ficht an die rauhe Rinde, und das reißende, l n " ' » "
Gefühl dünkte ihr eine Wohltat gegen das, lvas ^
He z empsand. ^Fortsetzung fo lg"
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die Poslofsiziantinnen Viktoria Cl) r i s t o f f von Pii,.
gnente nach Pola 1, Melanie V o n e t t i von Parenzo
nach Triesl, Maria P>asi5 von Gotlschee nach Reisnltz
und Maria V a d n j a l von Pisino uach Vareula. Auf
ihre Slelle», haben der Postamlsprallitant Friedrich
B a e e a r e i ch nnd der Erpcdient A. Aber in St. Peter
bei Rudolsslverl verz,cl,<el. I n den zeitlichen i)tuhesiand
wurden der Postoberosfizial Karl M a y e r in Laibach
und der Posladjunll Iol)a>,n Z a e c a r i a , in iden dau-
ernden Ruhestand der Postuffizial Josef N i e o l i ch in
Trieft »nd die Poftlneisterin Nerlhci R o h r ni a n n in
Krainburg versetzt.

— iDer Kriegsminister in Laibach.j Seine Exzel-
lenz der Herr Kriegsminister (General der Infanterie
Ritter von A n f f e n b e r g ist saint Familie am ver-
flossenen Samstag mittelst Automobils incognito in
Laibach eingetroffen und hat bei seinem Schnnegervater,
Herr» Heinrich M a u r e r , Aufenthalt genonnmn. Ge>
stern abends hat Seine Erzellenz samt Familie mit dem
ersten Eilzuge die Rückreise nach Wien angetreten.

— sDic Ausznhlunq für die Transenalbcquartierunq
der Offiziere) in den .Hotels und Privatwohnnngen an'°
läßlich des Preisschießens der l. k. Gebirgsregimrnter
erfolgt von heule an in den gewöhnlichen Amtsstunden
>m Neratnngssaale des städtischen Rathanfes.

- <Schwurqcrichto>vcrlin„dlung.j Vor dl>n Schwur.
^richte in Eilli'lonrde a>n IN. d. M. nach dreitägiger
Taner eine Verhandlung gege», die der Wahlfälschungen
anläßlich der srainischen Handels, und Gewerbelammel»
Wahlen in» Jahre 1909 angeklagten Giirllermeister nnd
Hausbesitzer Ivan Kregar,'dessen Gattin Elisabeth Kre»
ssar, ferner gegen die Nedalteursgattin ^ranziska «tefe
und gegen den gewesenen Hilfsbeamten der Handels« nnd
Gewerbesammer Johann ErÄn, sämtliche in Laibach, zu
Ende geführt. Alle Angeklagten wurden auf Grnnd des
Wahrsprnches der Geschivoreiieii freigesprochen.

— lDas Pfinqstwetterj hat sich »ur zur Hälfte so
aufgeführt, Uiie d>> große und lleine Menschheit es doch
so bänglich von ihm erhofft hatte. Samstag nachmittags
stellte sich helles Welter ein, allein das Barometer lehrte,
daß es nicht von langer Dauer sein könne. Sonntag früh
nach 4 Uhr kündete dumpfes Donnerrollen ein fernes
Gewitter <der erste Tonnerschlag im Frühling weckt die
Schlangen, sagt dls Landvolk in Sleiermarlj, am ^i r -
mamenl ballten sich duntle Wollen; doch das Tages,
gestirn durchdrang mit Hilfe einer frischen Ostbrise sieg-
reich das Gewöls, es hellte sich wieder auf, es gab schönen
Sonnenschein. Den ;>aar Spritzern tagsüber maß nie-
mand Bedeutung bei. So tamen die vielen ^irmlinge,
einschließlich Palen, Patinnen, Zuckerbäckern, Gastwir-
ten usw. vull und ganz auf ihre Psingstsrende. I n der
Slernallee halten sich Hunderte, die Damen im^^ri ih.
jahrsstaate, zur Platzlnnsil der Ciebennndzlvaiiziger ein-
ssrfuuden, unser herrliches Tivoli, Schweizerhaus', VeNe.
vue crsreuleu sich vieler Besucher. Aber die Freude
wähnte nicht lange. Ein neidischer West jagte die früh»
morgens geschlagenen Wollen wieder znsammen und
gegen 8 Uhr abends siel ein sanfter, mehrere Stunden
andauernder Regen, der eine empfindliche Abkühlung mit
sich brachte, ans die Mutter Erde uieder, allen ferneren
fchönen Wetlerhoffnungen endgültig ein Ende bereitend!

— lFriihlinflofest.j Der Gesangsverein „Slavec"
veranstaltete am Pfingstsonnlag im Garten uud iu der
Arena des „Narodni dom" ein ^rühlingsfesl, dessen
Programm Gesangs- nnd Musilvorlräge,' eine Wein-
sostprobe, eine Iurlolterie u. a. umfaßte. Der Vereins-
Männerchor, der bekanntlich über ein treffliches Stimm»
material verfügt, br<uh<̂  nnier Leitung des Herrn P a -
h o r in recht gnler ^orm slovenische und böhmische
Volkslieder und Ehöre znm Vortrage und sand für seine
Darbietungen nicht minderen Beifall als das Orchester
der „Slovensla ^ilharmonija", das uuter Leitung des
Herrn Kapellmeisters T e P l l) vortrefflichst^ ein gewähl»
tes Progratnin absolvierte. Es >var erfreulich N'ahrzn-
uehmvn, uue hier wie dort ernste Arbeit geleistet wnrde.
I n der Arena war für Tanzgelegenheit vorgesehen wor-
den, im Garten hatte »na» einen Kondilorei. und einen
Kasseepavillon eingerichtet, deren Venvallnng in den
Händen anmnliger ^ränlein lag. Für die Abendstunden
lvar eine Prachlbelenchtnng des schattigen, man darf
wohl sagen ungewöhnlich schönen Rl staurationsgartens
geplant'worden, doch wnrde das Fest, das sich recht gut
angelasseil halte, durch Regen mitten in seiner Entwick»
luug gestört und nahn« iusolgedessen ein vorzeitia.es
Ende.' ' </.

^ - <Der Gastwirtcausflust naä) Adelsberg.j Die
"Usflugsleitung berichtet uns: Hürden Gastuurteausslug
nach AdelSberg l)aben bis zum Termine insgesamt 890
Personen ihre Teilnahme angemeldet. Infolgedessen
lurgte die Ausflugsleitung dafür, das; im Cunderzuge fü,-
I00l) Personeil Platz vorhanden scin wird, und verlän.
M t e für die Teilnehmer aus Laibach die AnmeldungS-
Î ist b,s Mittwoch mittags. Bis zn dieser Stunde werden
ln der Verlxmdslanzlei lGradi^-e 7) noch Anmelduiigen
e'Uqegellgenommen, »vährend spätere Anmeldungen u».
l'crücksichtigt bleibeu müssen. Die AumelduugSgebühr de-
^ligl 7 l<' 5l1 1, pro Prrslin. Der Sonderzug wird um
^ Uhr 20 Miiiuten vormittags von Laibach abgelassen
^rdeu m,d trifft um V.9 Uhr abends wieder in Lai-
dach ein. /- i

. ^ <Die städtische Tparlassc in Laibach) hat über
A s abgc,mls<.m. Venuallungsiahr 1911. das 22. ihres
^landes, eineii Rechnlmgsabschluß heransgeglbeil, dem
imaendes zu entnehmen ist: Die Spareinlage,,, die zu
s"''^",N des >hres !91 > samt Einlagen aus den Heim-
^"^uchsen eineii Betrag von 39,485.572 K 4 !> aus-

«Men, vermehrten sich während des Verimllnngsjahrcs

aus 42,201.759 K 72 l i, UXls ein Plus vou 2,716.167 X
08 !> bedeutet. Nach Abzug der kapitalisierten Zinsen im
Betrage von 1,N67.5(>8 K «l> l, ergibt sich ein Überschuß
der Einlagen von 1,048.619 X 2 l>. Do im Vorjahre
1910 die Einlagen die Behebungen um nur 173.046 X
52 l, übi'rtraseu, ist der heurige um 875.572 X 50 l,
größere Mehrbetrag um so erfreulicher, als er in der
Zeit einer schweren Geldlrise und außerordentliche!
Neuerung der alltäglichen Lebensbedürfnisse zutage trat.
Die Zahl der bestehenden Einlagebüchcl belief sich mit
Ende !9l1 aus 28.949. Wie allgemein die Geldnoi nnd
wie groß die Krcditbednrfnisse des Sparsassebereiches
Mireil, beweisen die zahlreichen Gesuche um Hypothekar,
nnd Gemeindl'darlehen. I m ganzen lvaren es 889 Bitt-
steller, die 10,493.632 X an nenen Darlehen beanspruch-
ten. Es wurde 707 Gesucheu stattgegeben nnd Dorlehen
in der Höhe von 6,574.305 l< bewilligt. Der Gesamt»
saldo der Hypolhesar. uud Gemeindedarlehen bezifferte
sich Ende 1910 auf 31,717.211 X 81 1>. Da iu, Lause des
Jahres 1911 aus diese zwei Konti 4,200.839 X 6 1i aus-
bezahlt worden waren, betrug der Gesamtendsaldo dieser
Darlehen am Ende v. I . 34,728.926 X 57 !,. Die Tu-
lailon für den Kreditverciu betrug Eude 1911 766.595 l<
3! 1>, die Lombard, und Wl'chseldarlehen beliefen sich aus
538.070 X. I n Kontokorrent wurden 1,343.767 X 6 n
angelegt. Der Kurswert der Wertpapiere betrug
5,480.310 X 20 1>. D<, unter diesen Papieren Psand'.
briese u>,d audere auszulosende Obligationen in, Werte
von 4,612.000 X bestehen, die nach vollzogener Ziehuug
im volleii Nominallmrte <nl i>l>i-ij realisiert >r>erden, be-
deutet die in der Bilanz ansgewiesene, für die Sparkasse
ungünstige Kursdifferenz im Betrage von 72.860 X
58 !, seinen fallifchen Verlust. Der Geschäftsgcwinn
des Vern>altnngsvermögens beträgt 68.526 X 72 !>, das
^ieineinluniinen des allgeineinen Reservefonds 29.640
Kronen 33 I>, und das des Pensionsfonds 1754 X 96 l i ,
N'cis eine», Gesamlreingewinn von 99.922 X 1 l, aus-
inachl. Das ^l'einvermögen des allgemeinen Reserve»
sonds beträgt am Ende'1911 1,265.506 X 98 !>, das
ist 3 '/s aller Spareinlagen. Wird noch das Vermögen
des Pensionssonds mit '23.309 X 53 I, und das der
besonderen Hypolhekarreserve mit 25.000 X hinzugerech.
net, so ergibt sich das der Sparkasse eigene Vermögen
vou 1,313.816 X 51 !,, das sie sich währeud ihres
22jährigeu Bestandes erwirtschaftet hat. Der Gesamt-
wert aller ^oiids, die die Sparlasse venvaltel, belief sich
am 3 l . Dezember 1911 ans 44,459.911 X 46 li sgegen
41,393.l>84 X 83 !. des Vorjahres); es l M e sich dem.
nach unl 3,066.826 X 63 1> verniehrt. Der Gesamt-
geldverfchr betrug 49,090.428 K 81 !> <gegen 47,768.566
Kronen 80 1, im Jahre 1910). Wie bisher alljährlich,
so fanden auch im vergangenen Inhre die üblichen un-
angemeldete,! Reviswlien der Sparslissegeldei uiid Wert.
esfetlen stall. Dei Revision am li. Dezember 1911 wohnte
anch der laiidessiirstliche Koininiffär Herr k. l . Laiides»
rcgierungsral K r e m e n ^ e k bei. Bei diefen Revisio-
nen wurde jedesmal festgestellt, daß sich die Wertpapiere,
die Wechsel und das Bargeld in Ordnung und in voll-
kommener Übereinstimmung mit den Geschäftsbüchern
befanden.

^ lFootball.Maisch Lailmch-Klagensurt. Laibach
sieqt mit 2 : l , Halbzeit 2 : <».j An, Psingstsonnlag wnrde
ans dem Sportplätze neben der Lattcrmannsallee ein
hochinteressantes ^ootball'Malsch ausgetragen, das wohl
zu den besten bisher in Laibach arrangierten sportlichen
Veranslallnngen gehörte. Als Gegner standen sich die
Laibacher ^nßballmannschaft „Hermes" und die erste
Mannschaft des ersten ^ußball- und Athletif-Sporlklubs
aus Klagensurt gegenüber. Wird berücksichtigt, daß am
5. d. M. die Laibacher Mannschaft in Klagenfurt ein
Wettspiel gegen die Reservemannscliosl desselben Klubs
mit 2 : I gewonnen hat, so muß wohl zugegeben werden,
daß bei diesem Wettspiele die Laibach^ auf einen Sieg
nicht hoffen konnten. Errangen sie ihn dennoch, so ist
die in erster Linie daraus ,Ulrückznsühren, daß sie an,
Sonntag i>, einer ^orm auftraten, die man in Laibach
gewöhnlich nicht zu beobachten (Gelegenheit hatte nnd daß
die Klagenfurter Mannschaft trotz ihres ausgezeichneten
Spieles von der ^ortnna nicht begünstigt wurde. Ium
Wellspiele halten sich <n, 2000 ZnsclMier eingefunden,
die das faire Spiel mit der größten Ansmerksamteit
verfolgten nnd einzelne Leistungen und Nravouren mit
stürmischem Ncisall lohnten. Der jungen Laibacher
Mannscl)aft, die sich überwiegeud aus lleiuen und kör»
Perlich nicht starken Spielern zusammensetzt, wurde eine
gelvalti'ge Niederlage vorausgesagt, zumal die Klagen,
snrter ältere, spielgenxnidle und körperlich stark ent.
wickelte Spieler in ihrem Team vereinigen. Bei der Er»
ösfnung des Wettspieles, wo die Überlegenheit der Kla-
genfnrler sofort znin Ausdrucke .gelangte, wurden die
^ujclianer in dieser Ansichl noch bestärkt'. Deshalb wurde
,das Endresnltal des Wellspieles noch begeisterter auf.
genommen. — Das Spiel selbst nahn, folgenden Ver-
lanf: Die Klagenfurter, die durch das Los das foun-
seilige Tor zu verteidigen hatten, lvaren im Nu mit
einein Vorstoß vor dem Laibacher Tore und erzwängen
bereits in der vierteil Minute eine Ecke. Bei dem dar-
aus entstandenen Gedränge vor dem Tore halte es schon
den Anschein, als ob das erste Tor durch die Klagensurter
gewonnen würde. Doch verhütete dies der Laibacher Tor-
mann. Dos Trema, das zu Beginn des Spieles an
beiden Mannschaften bemerkbar nmr, schuxmd nnd das
Spielt bewegte sich nunmehr in der Mil le, bis in der
achlen Minule der Laibacher linke Außenstürmer mit
den, ihm zugeschossenen Balle vorwärts gelangte und
einen prachtvollen Schuß ills Klagensurter Tor abgab.
Viele glaubten schon, das erste Goal sei gewonnen, aber

aus dem Schusse wurde durch das Streife», des Pfostens
Out. Das Spiel gestaltete sich nun immer beweglicher;
die Laibacher Mannschaft versuchte durch ein schnelles
Tempo die technische Überlegenheit der Gegner zu pci-
rieren, und hatte mit diesem ihrem Manöver auch Gliick.
Die Klagenfnrter erzlvangen wieder zwei Ecken, die je-
doch der Laibacher Tormann beidesmal trotz wr sehr
kritischen Situation zunichte machte und vom Publikum
dafür auch mit Applaus belohnt wurde. I u der 25. Mi»
nute griffen die Laibacher Stürmer unverhofft an nnd
der flinke linse Außenstürmer zentrierte dem Mittel»
stiirmer hübsch den Ball, der sofort unhaltbar ins Tor
gesendet wurde. Nuu folsste ein abivechslnngsreicl̂ Z
Spiel, bei dem die fünf Ecken beiderseits erfolglos ge-
schossen wurden. Die Laibacher beherrschten immer mehr
das Klagensnrter ^eld nnd in der 41. Minnte sandte
wieder der linke Außenstürmer den Ball ins gegnerische
Tor. Der Tormann hielt jedoch den Boll und warf ihn
Hinalls, aber so unglücklich, daß ihn der herbeigeeilte linse
Außenstürmer aus einer Entfernung von zehn Metern
ins Tor söpste. Resultat der ersten .Halbzrit für Laibach:
Goals 2 : 0, Ecken 2 : 6. I n der zweiten .Halbzeit >var
die Laibacher Mannfchafl sichtlich ermüdet, weswegen
vorwiegend im Laibacher ^elde gespielt wurde. Die La>-
bacher legten daher auch das Hauptgewicht aus die Ver-
teidigung, die sich als ausqezeichuet erwies. Aber auch
dcr Tormann hatte ein gutes Stückchen Arbeit zn ver.
richten nnd mußte fortwährend die Rollerschüsse ab-
wehren. Manchmal entstanden vor dem Laibacher Toi«-
sehr mißliche Situationen, die jedoch durch die Ausopfe»
rung der Verleidignng nnd d»rch die Geistesgegenwart
des Goal mann es alle beseitigt wurden. I n der zweiten
Halbzeit erst trat die llchnische Überlegenheit der 5t la-
genfnrler Mannschaft klar zutage, doch l M e es trotz
der fchönften Angriffe der Klagensurier, die vor dem
Tore gewöhnlich mit l̂achschüsfen endeten, den Anfchein,
als ob die Gäste ohne Erfolg das Spielfeld verlassen
würden; da glückte es ihnen endlich doch in der 45. M i -
nute, ein Tor zu erziele,,. Resultat der zweiten Halbzei,
für Klagenfurl: Goals l : l», Ecken 3 : 0. Die Stürmer,
reihe der Lail'acher Mannschaft uxir energisch, besonders
die beiden Außenstürmer laien fich durch ihre Tchuellig.
seit hervor, die Deckung lvar am Platze, die Verleitn,
gullg brillant und der Goalmann hatte eben seinen Tag.
Trotzdem im'rlle man, «daß in der Technil bei der Lai«
bacher Mannschaft noch manches nachzuholen wäre und
daß auch dem Training zu wenig Aufmerksamkeit ge>
schensl wird, da man anch bei dem schärfsten Tempo an
die Ausdauer densen muß. Die Klagensurter Mann-
schasl hingegl'N lal sich besonders durch den rechlen
Aichenstlirmer, durch den rechten .Hals nnd durch oie
Verteidiger hervor- auch die ruhige Spielnxise, die
schöne Kombination, das Zupassen und die sickere Ab-
gabe des Balles sind bei ihr besonders hervorzuheben,
»vährend sie im Torschießen von der La,bacl)er Mann.
schast überflügelt wird. — Durch dieses Resultat ist dir
Laibacher MannsclM in die Vorderreihe der zweilllafsi.
gen Mannschaften gerückt und es wärr nur zu wünschen,
daß sie noch mehrere Wettspiele von solchem sportlichen
Werte lieferte. —x.

— sDer Verein der Ärzte in Ärainj besichtigte ge-
legenllich seines 50jährigen Inbilänms mit seinen Gä°
sten anch das hnsige Landesspital nnd die Erdbeben, und
5vunkenn>arle. Die Besichtigung der letzteren gewann noch
dadurch an Interesse, daß einer der Gäste deS Vereines,
Herr Etadtarzt Dr. I v k u v i ä aus Belgrad, Mitarbe,
ter des dortige», Erdbelunsorschers Pros. M i h a j l o .
v i <̂  is<. Prof. Mil)ajloviä hielt sich zu Tludienzwecken
durch längere Zeit in unserer Warle auf, auch isl die
Belgrader Erdbebenuiarle vollkommen nach dem MusNi
der hiesigen eingerichtet, ^ür die erwähnten Besicht,-
gnngen fühlt sich der Verein dem Leiter der Erdbeben»
nnd ^n!ifenn.x>rle, Herrn LandeSschulinspellor N e l a r ,
und Herrn Assistenten K l a u e r sowie dein L<,
sanitälsselretär Herrn Dr. D o l 5 a s uud den ^
lnngsvorständen des Landesspitales zu besonderen« Danle
verpflichtet.

lkonstituicrendc Versammlung dcr Ortsgruppe
des Polizei, und Krirgoliundevelsineö in Laibach.j Am
30. d. M. um 8 Uhr abends findet im Silbersaale des
Hotels „Union" die konstituierende Versammlnng der
Ortsgruppe des Polizei, und Krirgshundevereinrs stall,
zu der die Milglicder eingeladen werden. Das ''' ' '
milglied und Delegierter des Polizei, nnd K,
hanptvereines in Wien, Herr Karl H a i b a u e l , L!>l i
lenlnant a. D. und Schriftsteller/ wird aus'diese»!
Anlafsc einen Portrag über die Polizei, nnd k
Hunde l)alten. Gäste willkommen. — Nach den, Vv>
sindel die Aufnahme ncner Mitglieder statt, woraus on
Wahl des Nereinsausschnffes erfolqt.

— <T>er Zirkus Schmidt,» bekanntlich ein erstklasft-
ges artistisches Unt.rnehinen, nimmt in der Laller,
mannsallee Aufstellung nud gibt SaniSlag, den 1. Jum,
eine Eröffnnngsvorftdlnng mit reicht«igem, abwechs-
lungsreichen, Programm. Der reiche Marstall des Zirkus
Schmidt soll eine iixihre Augenweide sein^ nx,s an Pfer-
den in die Manege kommt, ifl das Veste, »ms d,e ^re' .
hcitsdressur und'Schuldressur >n Rasse und Vollblut
aufweisen kann. Die dressierlen Affen smd e,ne Attral-
lim,, iibcr die Urzeit lein anderer ZirluS verfngt.

— <9le„,onst.tuiernn.q dcr Tani<atsd,str,llsvertrc.
t'lnq in 3rata.j Gewählt »ourde dcr Besitzer Herr Mar-
l i n ' V o d n >f zum Oluuaune u^d .Yerr P,arrer ^'sc,
N r a i e e beide in 5r<i«i, zum ^ bmannstellvertreter.

-^ lDie lycnosseiilchastsllanlenlassc in Veldesj halt
am 9 Juni »achmillagS um 2 Uhr im Hotel „Triglav"
in Veldes ihre lnoentliclx' Hauptversammlung ab.
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— <Ein Wohltätigteitsabend zugunsten der Tale»
siancranstalt in Kroijseneck) wird am kommenden Sunn»
tag im Hotel „Union" stattfinden. Dem veranstaltenden
Tamenkomitec gehören an: Ihre Exzellenz die Frau Ge-
mahlin des Herrn Landespräsidcntcn Barons
S ch w a r z, Ihre Exzellenz die Gemahlin des Herrn
Felddmarschalleuinants K u s m a n e k , die Gemahlin des
Herrn Landeshauptmannes Dr. 8 ust er ^ i 6, die Ge»
mahl in des Herrn Hofrates Grafen E h o r i n s k y
und die Gemahlin des Herrn Hufrates und Finanzdirek-
tors K l i m e n t. 'Am Wohltätigkeitsabend ioirkt die Sa.
lesianerkapelle ane Trieft mit, eine der zwölf Kapellen,
die sich zum euckM'istischen Kongresse in Wien angemel-
del liaben. — Eintrittskarten sind im Vorverkäufe in
der Trafik Soulal am Tomplatze erhältlich.

— M s sachverständiger beeidigt.) Herr Bcrgingc-
uieur Heinrich K a l ß, wohnlM Poljanastraßc Nr. 24,
wurde als Sachverständiger beeidigt.

— <<5in Erholungsheim des Ncichsbundcs der Tkon.
tistcn.) Wie man lins aus Spalato mitteilt, wnrde kürz-
lich auf der Insel Arbe »Talmatieil) das vom Reichs»
bunde der Skontisten usw. erbaute Erholungsheim in
festlickM Weise eröffnet. An der Feier nahmen der Statt-
Iialter Graf A t t e m s , der Bürgermeister von Wien
Dr. N e u m a y e r mit mehreren Wiener Gemeinde-
raten, Seine Erzellenz der Minister a. D. Dr. W e i s .
k i rch n c r, eine Abordnung von Offizieren der Kriegs»
marine usw. teil. Die Laibacher Zahlstelle war dnrch den
Diener der städtischen Sparkasse Slavoj G ä r t n e r ver»
treten. Das Erholungsheim ist trotz seiner Einfachheit
ein gefälliger Bau, worin sich 16 sehr nett eingerichtete
Zimmer für Rclonvaleszentcn befinden. Mitgliedern,
die ihren Urlaub auf Arbe zu verbringen gedenken, steht
ein Zimmer mil acht Betten zur Verfügung. Der Ver-
walter des Erholungsheime spricht mehrere Sprachen,
darunter auch die kroatische. I n s Erholungsheim wurden
heuer drei Nekonlxileszenlen aufgenommen. Das Klima
auf Arbe ist sehr milde, die Vegetation üppig, die Be.
völterung überans dienstfertig und bescheiden.

— lVcrühmte Tuberkulose.) Ein Vortrag wehmuls»
vollen Inhaltes fand, wie wir in der „Wiener Abend-
Post" lesen, kürzlich im Pariser Femina'Theatcr statt:
Der Direktor der Volksheilstätten Dr. Guinard sprach
„über berühmte Tuberkulose und ihre Werke". Die Con»
f^renee, welche dnrch künstlerische Vortrage von Wer-
fen kranker Dichter und Komponisten belebt wurde,
fand zu Gunsten des Sanatoriums zu Bligm) statt.
Der Vortragende trat der weilverbreiteten Meinung cut.
gegen, als ob die Vrustleidenden besondere, von der
Krankheit herrührende Eigentümlichkeiten hätten. Für
den Doktor Guinard ist der latent Tuberkulose, der sei»
neu Zustand noch nicht kennt und nicht leidet, ein Mensch
wie jeder andere und zeigt keinerlei besondere Eigen-
schaften des Seelen- und Geisteslebens. Wird aber die
Krankheit akut, dann unterliegt der Kranke dem allge»
meinen und nicht nur für dieses Leiden geltenden Gc.
setze, wonach der kranke Mensch eben ein anderer wird
und sich vom gesunden unterscheidet. Insbesondere be-
streitct Dr. Gninard, das; sich der Lungenleidende durch
einen bis zuletzt vorl)<illenden Optimismus und durch
eine trankl)aft gesteigerte Erotik auszeichne. Dr. Gui»
nard hat das Lebeil und die Werke von 150 berühmten
Tuberkulosen studierl. I n seinem Vortrage behandelte
er den Maler Watteau, die Tondichter Mozart, Schu-
bert, Chopin, die Dichter Moliöre, Scarron, Novalis,
Schiller, Georges Rodenbach, Prosper M«rim6e und die,
George Sand, die junge Marie Vaschkirzew, den Philo»
sophen Spinoza nnd andere. Mail kann nicht finden,
das; das Leiden irgend welche typische Nückwirknng aus
die künstlerische Netäligung ausübe. Unter den kranken
Genies gibt es solche mit melancholischem, verträum»
tem, furchtsamem Wesen, andere wieder, die mit voll«
endeter Unbetümmertheit nnd frischer Energie und
ohne es in ihren künstlerischen Schöpfungen merken zu
lassen, die Leiden ertrugen. Bei manchen, wie bei Cho-
pin, steigerte sich die Nervosität unter dem Einflüsse des
1'lbels, anderseits haben Schubert und Mozart der
Krankheit keinerlei Einflns; auf ihr Schaffen gewährt,
der Charakter ihres künstlerischen Wirkens blieb unver»
ändert, namentlich bei Schubert merkt man keine Spur
von Traurigkeit oder Entmutigung. Von den künstleri-
schen Kräften, die bei der Matinee mitwirkten, wurden
u. a. Arien von Mozart, Kompositionen von Schuber:
und Chopin und Bruchstücke ans Molwre vorgeführt.

— <Ta„itätö.Wochcnbcricht.) I n der Zeit vom
12. bis 18. d. M. kamen in Laibach 20 Kinder zur Welt
s26,00 pro Mille), darunter 1 Totgeburt; dagegeu star,
ben 2 l Personen ,27,30 pro Mille». Von den'Verstor,
bencn lvaren l l e,nhe,mische Personen; die Sterblichkeit
der Einheimischen betrug 14,30 pro Mille. Es starben
an Tuberkulose 4 »alle ortsfremd), infolge Schlagflusses
1, infolge Unfalles 1, an verschiedenen 'Krankheiten 15
Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich 10 Orts-
fremde »47,62 ^ 1 und 13 Personen aus Anstalten
»61.90 ^ j . Infektionskrankheiten wurden gemeldet:
Masern 3, Varizellen 4. Scharlach i , Keuchhusten 2,
Trachom 2, Notlauf 1, Mumps 1.

— lScharlachfällej wurden m der Woche vom 12.
bis 18. Ma i keine neugemeldet; der eine ausgewiesene
Fall betraf ein Kind, das vom Lande ins Landesspital
überbracht wurde. I n der abgelaufenen Woche gelangten
drei Fälle zur Anzeige, überdies wurde ein Kind vom
Lande ins Landesspital überbracht. .

— iTodesfall.) Gestern verschick hier Herr Johann !
B u z z o l i n i , Salamifabrikant und Delikatessenhänd.
ler. Die Beerdigung wird morgen nachmittags auf dem
Friedhofc in Sto^iee stattfinden.

— lVon der Erdbebenwarte.) Samstag, den 25. d.
abends um 7 Uhr 3 Minuten 58 Sekunden Beginn einer
starken Fernbebenaufzeichnung. Einsatz der zweiten Vor-
läufer um 7 Uhr 6 Minuten 37 Sekunden. Eintreffen
der lange» Wellen um 7 Uhr 7 Minuten 31 Sekunden.
.Hauptausschlag von 35 Millimetern um 7 Uhr l0 M i -
nuten 9 Sekunden. Ende der Aufzeichnung nm 7 Uhr
28 Minuten. Herd östlich gelegen, 140s» Kilometer von
Laibach entfernt. 1^.

— sKnrort Töplitz in Unterkrain.1 Vom Gemeinde»
amte Töplitz wird uns mit Rücksicht ans die in Umlauf
gesetzten Gerüchte, betreffend eine Typhnserkranlung,
mitgeteilt, das; seit dem Jahre 1905 weder in Töplitz
noch in der Umgebung Fälle von Infektionslranlheiten
austraten und daß auch derzeit kein einziger solcher Fall
zu verzeichnen ist.

— ^Gewerbliches Unterrichtswesen.) Das Schuljahi
an der gcw.rblichen Fortbildungsschule in Töplitz'Sagor
wurde am 23. d. M. geschlossen. Eine am vorangegange-
nen Sonnlag veranstaltete Ausstellung von Schiller«
arbeiten und fachlichen Zeichnungen hatte sich eines
massenhaften Besuches sowie lebhafter Anerkennung zu
erfreuen. Die Schnle zählte nebst dem Glasmachcrkurse
64 Schüler. Durchschnittlich wohnten dem Unterrichte
etwa 88,5 N, der Schüler bei. Die Mehrzahl gehörte
dem mechanisch.tcchnischen und dem Bekleidungsgewerbe
an.

— sEin schweres Ungewitterj entlud sich am 24. d.
in den ersten Nachmittagsstnnden über Krainburg und
Umgebung. Es hielt unter Blitz und heftigem Regen
über eine Stunde an. Nach zwei Uhr fuhr der Blitz in
das Volksschulgebäude in Primskau. Das Lehrzimmer
der zweiten Klasse flammte in grellem Schein auf uud
uuter den Kindern entstand eine große Panik. Einige
fielen zu Boden, andere flüchteten sich ins Freie; die
Zurückgebliebenen konnten nur mit großerMühe beruhigt
werden. Glücklicherweise wurde, kein Kind verletzt. I n
der ersten Klasse hingegen wnrde der Schlag kaum ver-
spürt. — Vielfach machte man die Beobachtung, daß
zahlreiche Blitzstrahlen in den Savestrom fuhren. —f?.

— sZur Nautätigtcit in Krainburg.) Die bereits er«
wähnten Bauten sehreiten rüstig weiter, einige davon
stehen schon fertig; es wurden aber auch in der letzten
Zeit einige Neubauten in Angriff genommen. So läßt
der Bierbrauer Mauritius Mayr sein in der Savevor-
stadt gelegenes Fabritsgebäude an der Fassade und an
den Scitenwänden neu verputzen und übertünchen. I n
das Haus des Karl Zupane Nr. 28 in der Savevorsladl
wurde die Wasserleitung eingeführt und bei dieser Gele»
gcnheit das Haus selbst repariert. (Baumeister A. Nebrc.)
-— I m Hause der Gastwirtin Maria Mayr Nr. 3 am
Hauptplatze wurde die bisherige, im Seilentrattc gegen«
über der Cladtpsarrtirche gelegene Vorratskammer für
Steinkohle nnd Holz umgebaut, darin Fenster und eine
Eingangstür angebracht und der ganze Raum für eine
Werlslätle adaptiert, die der Drechslermeisler Johann
Vidmar beziehen wird. »Baumeister A. Bidovec.) — Die
Parlerreräumo der sogenannten „Kkofija" Nr. 178 ne>
ben der Ctadtpfarrkirchc werden umgebaut und es soll
darin die Druckerei des Truckereivereines, die sich jetzl
im Pav Îarschen Hause am Hauptplatze befindet, unter»
gebracht werden. »Baumeister A. Nebre.) — Der Wein-
händler Franz Lute^ ließ in seinem Hause Nr. l18 am
Hauptplatze im ersten Stockwerke gegeil den Hof hin
mehrere neue Fenster herstellen. »Baumeister Ios. Fuso.)
— Das einstöckige Haus des Konrad Fink in der Kanler-
vorstadt steht, >vas die Verputzung und sonstige Manrer.
werke anbelangt, fertig da; demnächst wird mit dem
Legeil der Fußböden uud Ausstellen der Ofen begonnen
werden. Das Haus weist eine hübsche Fassade aus und
dürfte wohl zu den schönstell Bauten in der Kankervor.
stadl gezählt werden. »Baumeister Ios. Fuso.j — Das
ebenerdige Häuschen der Lehrerill Icmija Mitlalwit? in
der Kankervorstadl wird verputzt; es soll auch eine Ve«
randa vor dem Eingänge erhallen. »Banmeisler Angelo
Molinaro alls Vischoflack.j-— Die Maurerarbeiten bei
dem als einstöckig geplanten Wohnhaus des Baumeisters
Josef in der Kankervurstadl sind über den Grund gedie»
hcn und schreiten rüstig weiter. — I n der letzten Zeit
wurde mit dem Ausheben des Erdmalerials und mit dem
Herstellen der Grundmauern für das ebenerdige Haus
des Oberosfizials Herrn Karl Zupan^i^ in der Kanler»
Vorstadt begonnen. »Baumeister Angelo Molinaro.) —
Der Apotheker kais. Nat Karl Kavnik ließ bei seinem
Besitze in der Kankervorstadl die der Reichsstraße zu-
gekehrte Greiizmauer verputzen und neu übertünchen. -
Die Heiligenkreuz-Kapelle aus dem Stadtsriedhose er»
hielt ein neues Dach; auch werden deren Außenwände
übertüncht. —n.

— (Versuchter Selbstmord.) Die im Jahre 1889
geborene, nach Mariafeld zuständige Arbeiterin Apollo-
nia Av>i<> ist eine gefährliche, wegen Diebstahles bereits
achlinal abgestrafte Diebin. Vor sechs Wochen stahl sie
der Gemischlwarenhändlerin Anna Zammer in Selo
eine Bettdecke und anläßlich des großen Brandes in To» ^
ma^evo am 12. d. M . mehrere Hühner. Am vergange-
nen Freitag erschien ein Gendarm in ihrer Wohnung in
Selo und forderte sie auf, die gestohlene Decke, die bei
ihr vorgesunden wurde, mit ihm zum dortigen Gc-
meindeamte zu tragen, was sie aber entschieden ver-
weigerte. Sie drehte sich blitzschnell um und stürzte sich
durch ein offenes Fenster ihrer Dachwohnung in selbst,
mörderischer Absicht aus die Straße, wo sie bewußtlos
liegen blieb. Hiebei erlitt sie eine schwere Kopferschütte'
rung, innere Verletzungen nnd einen Armbruch. Man
brachte sie ins Landcsspital.

— lübcrfalleu u„d schwer verletzt.) Ter Besitzers-
söhn Franz Tom^e ans Gradi^e zechte dieserlage in
einem Gasthause ill Dolgo brdo bei St. Mart in. Als
er gegen Abend das GastlMs verließ, gingen ihm M ' i
Brüder lind Besitzerssöhne, die ebenfalls im selben Gast-
hause gezecht hatten, nach und überfielen ihn vor einem
zweiten Gasthause aus Rache, weil er iu einer Straf,
sache gegen sie als Belastungszeuge fungiert hatte. Wäh-
rend ihn der eine festhielt, stach ihn der zweite mit einem
Messer in den rechten Oberschenkel und brachte ihm eine
ziemlich lange und tiefe Wunde bei.

— l(5in jugendlicher Dieb.) Der 14 Jahre alte
Franz Javornik anS Zwischenwässern war bis Ende De-
zember v. I . in der Anstalt in Kroiseneck interniert. I m
Februar trat er beim Gruudbesitzer Joses Kaslelie in
Klauec, Gemeinde St. Marein, als Hirt in den Dienst
und besuchte hie und da noch die Schule in St. Marein.
Während seiner Dienstzeit stahl er dem Kastelic nach lind
nach Selchwürste im Werte von 15 l<, dessen Ehegattin
ein Geldtäschchen mit einem kleinen Geldbetrage und
einer dort bedienstcten Magd l l<. Als er am 18̂  d. M.
in die Schule ging, nxns er die Schulbücher weg und
verschwand spnrloö.

" »Ein flüchtiger Inkassant.) Unlängst kassierte der
1888 in Laibach geborene verehelichte Franz Novat,
wohnhaft in Selu, in der dortigen Umgebnng für ein
hiesiges Blatt Gelder ein, zuletzt aber brannte er mit
etnxl 150 K nach Kroatien dnrch in Vegleitnug eines
Schlossergehilfen, der kürzlich wegen eines räuberischen
Überfalles aus der Untersuchungshaft entlasseil worden
u.>ar.

— lVertauschter Damenschirm.) Ein sclMirzer sei-
dener ^Damenschirm mil dünnem, gebogenem Holzgrifse
wurde bei der Preisverteilung im Landesregierung?"
gebäude vertauscht. Es wird gebelen, ihn beim dortigen
Portier abzugeben.

" M n gewalttätiger Zechpreller.) Am verflossenen
Freitag zechte in einem GastlMlse a» der Petersstraße
der 23jährige Näckergehilfe Peter Koselj ans Veldes.
Als ihn die Gastwirtin zur Begleichung der Zeche von
2 l< aufforderte, verüble er eiuen solchen Erzes;, daß sich
die Gäste auf die Straße flüchteten. Der Bursche wurde
von einem herbeigerufenen SicherhcitSwachlnanne ver«
lastet.

" sVerloren.) Ein altes Geldtäschchen mit 4 Iv
32 I,, ein Vrillanlohrring, eiu Geldtäschchen mit 4 l<
64 !>, ein schnxirzseidener Regenschirm, eine Aktentasche,
ein blaner und ein schnxirzer Seidenschleier.

" sGefunden.) Ein Sonnenschirm, ein Regenschirm,
ein Geldtäschchen mit einem kleinen Geldbetrage und ein
Handtuch.

Gutachten des Herrn Dr . I . D a n i e l , Primarius,
T a b o r.

Herrn I . Serravallo
T r i e st e.

I h r Scrravallos China-Wem mit (5iscu leistet
gute Dienste bei Patienten in der Netonvaleszenz nach
operativen Eingriffen.

T a b o r , 19. März 1910.
(5093) Dr . I . D a n i e l .

Telegramme
des l . t. Telessraphen-Korrespondenz-Nureaus

Der Besuch des Grafen Bcrchtold iu Verl iu.
Berlin, 26. Mai . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" schreibt in ihrer Wochenrundsclian! M i t welcher
Befriedigung und aufrichtiger Sympalhie der Besuch des
Grafeil Berchlold in Berlin hier begrüßt wird, ist sch^
ausgesprochen worden. Der österreichisch-ungarische Mi«
»ister l)atle Gelegenheit, die erstell Würdenträger des
Deutschen Reiches und des Königreiches Preußen Pl'r-
sönlich zn begrüßen nnd mit ihnen einen Gedanlenans^
tausch zu pflegen. Das is! i» ausgiebigem Maße auf
Grund vollen VertranenS und freundschaftlicher Ge-
sinnung geschehen. Es ist aber in solchen Fällen "'sah^
rungsgemäs; naheliegenden Kombinationen gegenüber
darauf hinzuweisen, daß die Reise des Grasen Verchlold
nur bezweckt hat, einmal sich persönlich vorznstellen und
mit den maßgebenden Stelle» des verbündeteil Reiches
Fühlung zu nehmen, dann aber eine allgemeine Ans-
spräche über die politische Lage herbeizuführen. Dagegen
ist a» besondere Abmachungen, an deren Besprechuusl
nnd Vorbereitung bei diesem Besuche nichl gedacht wor<
den. Es lassen sich deshalb auch leine Ernxirtungen de<
soilderer od.r gar überraschender Ergebnisse daran
knüpfen.

Überschwemmungen in Ungaru.
5lugos, 27. Mai. I n , ganzrn Komitale isl^insolgc

andauernden Regeus Hochwasser eingetreten, v« - " l -
siczabant)a stehen 500 Häuser »nler Wasser. Ein ^ '
derselben ist schon eingestürzt. I n Ferdmandsberg "
Karansebes stud schrecklich^ Verwüstungen « " " " " '
worden. Szakul steht ganz nnler Wasser. Der ^ " " ^
l,at in Lugos eine Brücke weggerissen. Die große ^ ' '
bahnbrücke ist in Gc'fahr. Die Stadt
unter Wasser. I n Ferenczsalva nnd Arazom 1 » " " o
Wassermassen über den Damm ,»d,e O^,cha < " ^
Uhr nachts trat der Berzan^luß aus den U'c - "
Wasser drang in d,e Straße». Der E'senbahnda»
wnrde teilweise weggerissen. Mehrere Hau,er st' d ^ w
eingestürzt. Riesige Holzmengend werden von den ,5".
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nnlM'ühN. D<i^ ^i lni lMi l 'v l^I ist illiiiidicrt. Die Nm-
gcbuilq RcsicM ^ll'ichl ^incm Mcorc. Allcs stcht unlcr
Wossrr. Dil ' Sa<i'trn sind lxruichtl't. Um 7 Uhr abends
wurde l'in neuerliches Sleiqen dcs Wosscrs gemeldet.
Der Schaden deträq! Millionen.

Isibo, 27. Mai . Inful.qe der unaufhörlichen Resten»
fälle ist der EqnMbach alls den Usern qetreten. Säml»
l'che Ortschaften lim, ^elsö-Esireqy bis ^sibo steheil voll-
Mndi^ linter Wasser. Der an webäudeil, Fabriken nnd
Saale» aoqerichttte Schaden ist sehr groß. Der leisen-
bah!,b<,h„d<ii„m ist an mehreren Stellen weggerissen,
lvet'wegen der Verkehr ans der Czamostaler Eisellbahn
"Mil>ll< ist. Zun'schen dein (5gregl)bach nnd dem Almas«
^ ! sleht das Tal in einer Ausdehnung omi 25 Qnadr<n.
'''"'»eleril unter Wasser. Der Verkehr rnht gänzlich.
Ûch <i„^ ,̂̂ „1 Szilagyer Komitat werden Überschwem»

""'"gen gemeldet.
^ Tzamos.Ujbar, 27. Mai . Infolge des andauernden
M u s n-at der S^amosflns; ans deii Userll. I n Nagy-
^uod wurde die l^aildstraße überschwemuit und die Zn»
D l i ^ „ „ Bahnhofe unmöglich gemacht. ~ Das Kastell
^ l o „ N<-,„f^s in Valas^ut ist vom Wasser eingeschloŝ
^.- Weiti' Felder sind inundierl. Vei Hesdat' ist die
^'nbahnbrncke »oeggerissen. I i l S,',amos-Uj0ar bahnte
IM) der S^ainossllls; ein neues Nett durch die Stadt,
.̂cchlreiche Strafen stehell unter Wasser. Mi l i tär nnd

^ Feuerwehr arbeiten mit übergroßer Anstrengung,
^ ' r Häuser beginnen einzustürzen. Die Ortschaften
""czfu, Aiur, Dees und Dcesakna stehen nnter Wasser.

Betrüssercicit durch Kellerwechsel.
Tzeqcdin, 26. Mai. Aus eine Anzeige des Präfi-

oeillci, der Szegediner »oirtschasllichen nnd Industrie-
vanl. ^eichsratsabgeordlleten Joan Neöl, wnrde gegen
ocn Neueraldireltor des Institutes, Märzes Tfenyes,
" w qc^'n,^'„ i„^n.iischl'i, eilllassenen Ches der Wechsel-
«Mcllung, Christoph Dragn^in, eine Untersnchnng eil,-
^ ' " t e l , durch die sestgestcilt lolirde, das; (^eneraldireltor
^'U)r5 "n der Getreidebörse ungefähr 250.000 Kronen
""Ipiell hatte, U'elche Snmme ,dnrch Kellerloechsel er-
^vl wurde. Nei dieser Manipulation war der inzwischen
"loloeiil gewor^ne Holzhändler Geza Iuszlooils oe-
^>N,ch. Die Staatsanwaltschaft ließ gestern nachts Dra-
U'«>n u»d Iuszl'ovits oerhasleu. «egen den General,
"neslor ^ellyls, der angeblich in einem Berliner Sana-
°r>ilm weilt, wnrde ebenfalls der Haftbefehl erlassen,
^ln ^anse der Unterfnchung ist festgestellt U'ordeil, da,z
">" ganze Alli^nlapital, eine Mil l ion Krollen, verloren
!">, dlirsie.

Fabriksbrand.
Prchlmrss, 27. Mai. Hente »lachte ist die Szaraz.

i'<i,,llr ^lreidesabrif abgebrannt. Der Schaden ist groß.'

Die sttdslavischc Kunstausstellung iu Bclftrad.
. Vcl.qrad, 27. Mai. lAmllich.j Hente vormittags fand
'» Gegenn.xnt dls Königs, des Kronprinzen Alexander
oeo Prinzen Paul, sämtlicher Minister, des bulgarischen
"Nlerrichtsinillislers Nob<-ev, des rnssischen und'bulgari.

irn G(,<indle,l solvle der andere» Mitglieder des d'ipl»
"«wchcn ,^»rps die feierliche Einweihung der vierten
c>!>av,,che» Kunstausstellung statt. Nach dcr Begrii-

""'U'an,prache des Unlerrichlsmilüslers Iov<i>lovi.' er-
'"Ue der ^lönig die Ausstellung mit einer Rede sür er°

s/Is^' "> der er die gennltige Anflvärlsbe»vegl>ng der
> "üavischl'n Voller alis dem Gebiete der 5tlinste hervor.
^ '.M'l'ister Nob<̂ ev überliiillelle die Grüße des bul«
^ ' ^ " ' Volles. Sodann begann der Nundgang dnrch
h,,,, 'U'sstellung, ans der sämtliche südslavische Völker

^'^'ten sind.'

Ein Studcntcnaufrnhr in Porto.
"ack. ? " " ' ^ '̂- ' ^ " ' - ^'^' Stndenlen hielte,, gestern
I»,, "litany ' " ^ " ' Universität ein großes Meeting ab,
dic> 3 ^ ' '̂̂ ' "lblehnnng ihrer Thordernngen, betreffend
dl̂ , ^!''l'"uv?vorschristen, zu protestieren, ^uni Schlüge
ri,i>., ^.!">N!»ll>ng lam es zu einem regelrechten Ans-
' ^ l l ' ^ Stndeilien schlugen alles lurz lind llein nno
^rm!." ' ^^>>"u»er durch die Fenster auf die Straße,
film . ' Killen die Ordnung wieder her. Die Univer-

"' '"urde geschlossen.

Erdbeben.
sc>st ^ " ^ l c f t , 2li. Mai . Gesteril um 8 Uhr abends wurd^.
dr^ .' Mnz Nnulänieil ei» Erdbeben verspürt. Neso».
^ ^ v^^ ^ ^ >uil unterirdischem Getöse verbunden ivar
^^icl,i.^ ^ladl ^oscaili, »vo auch großer Schaden an.
^ i l ^ '""rde u»d eiue Panis enlstaild. Uin 10 Uhr
^ / "^' lgte ein llenerlicher Erdstoß von geringerer
" ' ^ « ' '̂ ' Bevölkerung fürchtet sich, in ihre Nehau-

" " ällrilckznlehren. '

?>̂ , .. Vootsuualück.
?"s o s . . ^ 27. Mai. Infolge eines Windstoßes ist
'"lien s j ' " " Meere ein Boot aelenlerl. Von den 14 I n -

'"'d 10 ertrunken.

^uefte telephonische Nachrichten.
^ i f t " ^ . ^ ' Mai. Minister des Änßer», Graf Vcrch.

' " l ei>, ' " ' / ^'"" Verli l i , resp. Dresden, wieder in
H "Mlrosse,,.

? „ ' ' N w ^ . ^ - Mai . Der französische Verband der
""'scheu ^ " ! b" Einladung der Swdl Prag und des

"erbandes der Sololvereine, an dem vom

29. Juni bis l . Ju l i in Prag stattfindenden Hestturncn
teilzunehmen, angenommeil.

London, 28. Mai . Die Lloydagcnlur erfährt aus
Colombo: Der österreichische Dampfer „ Is t r ia" ist vor»
gestern an der Mündnng des Monlmain gescheitert.

Nudapest, 28. Mai'. Die Polizei verlMete gestern
73 ^eililehlner an den jüngsten Demonstrationen und
übergab sie der StaatsanwaltsclMt. Diese fetzte 28 auf
freien T îiß.

Ilcwyort, 28. Mai . Präsident Gomez richtete an
den Präsidenlen ?asl eiue freundschaftliche, aber in fe»
stein Tone gel)alt<ue Depesche, »vorin er gegen das Ein-
greisen der nordamerikanischen Truppeil Protest erhebt.
I n der Provinz Oriente sind Unruhen ansgebrochen, bei
Naral lam es zwischen den Truppen nnd Aufständischen
zn einem Kampfe. Gerüchten zufolge wurde der Führer
der Aufständischen znm Präsidenten ansgernsen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton M u n t e l .

bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

C£ und Verdauungs-Organe

wird die Bor- und Uthium-biltige Heilquelle

SALVATOE
mit ansgeMiehnetem Erfolg angewendet.

Wirksames Präservativ gegen
bei Schar lach auftretende

Niereaaffeetkweii.

HarntreibeiKie Wktamg.

Eisenfrci.

Leicht verdaaUck.

Angenehmer Oetehmtk.

AbsoUrt rein.

Constante Zusammensetzung.

Besonders jenen Personen
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebensweise an

Harnsaurer Diathese m»d
Hämorrhoiden, sowie

g-estörtem Stoffwechsel
leiden.

""'>?nal-Wasser und dietätisches Oetr&nk
^ ersten Ranges.

Die bewährteste und von den ersten
Autoritäten u, Taufe»dm von pralti^
schen Ärzten des I n ^ und Auslandes
empfohlene Nahrung sür gesunde «nd
nillsicndurmlranle Kinder und Er»
wachsenc; sie besitzt hohen Nährwert,
fördert die Knochen^ und Mn«lel'
bildunq, regelt die Vcrdnimna. und
ist im Gebrauche billis,. (3172) 4 - 3

MEINE ALTE
lzrfal,rnnn lchrt mich, <üi mcine Hn»<pflrnr " , i l V<c< lenpsc id
L i l i e n m Ü c h s e i s s von Bcrnmnnn K (lo,, Tslschr» a,/lt, zu vrrwrnds».

j.tinemntoqraph „^dcal". Programm sür Dienstag,
Mittwoch nüd Donnerstag! Path<'-Iournal <Neuestes,
Sport usw.)- Moritz über den Alloholismus »hochlo-
misch); Dk' kokette Dienerin ltoloriertes japanisches
Drama — nur nachmittags); Uranien, Tfrau lErnsa-
liolls-Sittendraina in 3 Akten); Zwischen z,vei feuern
lamerika»ischer Schlager, Lustspiel). l2285)

Dae Photossraplncrci, anf keilen loird bei den gê
genlvärtigen Errnngenscliaste» der Technik immer beque»
mer, so daß bei einem Ansslug, einer Ne,se usw. ein
Photographischer Apparat, der sich mitunter schon in der
Westentasche nnterbringen läßt, nie fehlen sollte. Aller-
dings ist bei der Wahl eines Apparates vorsteht zn be-
achten, damit derselbe anch bei jeder sich bietenden Ge-
legenheit den an ihn berechtigt zu stellenden Ansorderun.
gen entspricht. Es empfiehlt sich daher bei Anlans emes
Pholographische» Apparates, sich an e,n Hans zn wen-
den, da'1 in der ^age ist, dem Käufer mit fachmännifchem
Nal n, dienen, wie dies z. V. bei der bekannten T îrma
N. Lrchner lWilh- Müller) in Wien, 1., Graben 3l> „. :^ ,
von jeher der T^ll gelvesen ist. Außcr deil von dieser
Hirma in eigellen Werkstätten hergestellten bestbelannten
Präzisionstip^ralen werden von ihr seit enngen Jahren
auch die billigen, fehr preiswürdigen Anstria-^lameras
hergestellt, die es auch dem Minderbemittelten ermugl,.
chen, diesen gellnßreichen nnd anregenden Sport auszu-
üben. Wir raten daher jedem, der sich nnt der Photo-
graphic besassen will, den soeben erschienenen, re'chlM,-
ge», illustrierten Katalog dieser T^irma, der ail ernste
Käufer kostenlos versendet wird, zu verlangen. Ebenso
werden Probehefte der bei N. Rechner erfchelnenden
„Wiener photographischen Mitteilungen", welche den
Lichtbildner über alle sachlichen Neuheiten aus dem Lau-
senden erhalte», gratis abgegeben. (2273»,)

Lottoziehungen am 25. Mai 1912.
G r a z : 11 53 62 51 46
W i e n : 2 32 19 66 «2

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 i! m. Mi t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

» HZ LZ« I ? ^ " " d̂ Himm5l« L-S
^ 8 ^ G? KZ-

y, 2 U . N. 723^1 21-7! SW. mäßig , bewölkt >
9 U. Ab. 29 3 15 6> windstill . teilw. bew. !
7 Ü. ?s 29^0 " 1 3 4 ! SW. schwach fc>ft bewöllt, 0 0

26. 2 U . N . 29 0 2 1 2
9U.Ab. 3 1 5 15 0 0 . mäßig Regen
7 U. F. 3 3 5 125 SO. ichwach f bewollt

27, 2U. N. 33 8 12 7 » ', » 1 7
9U. Ab. 35 2 1 1 5 N. schwach ! . j

28-l 7 U. F. l 36 3 j 11 4! NO. schwach > . , 1 - 4
Das Tanesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt

16-8«. Normale 15 2°. vom Sonntag 16 5", Normale 15 4°,
vom Montag 12 2«, Normale 15 5°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwartc.

(«eglllnbe! vo» der «lrainilchfi! Epailasj,' >«V7,>

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)
Uaae: Nördl. Breite 46° 03' ; östl. Länge von Greenwich 14° 3! ' .

Auszeichnungen:

«eginn «. Fn .

b«.. I Z ZZ > Uff IZ^ ' ° °
« dis!»„z LZ Z - KZ. ß>Z^ 2 « Z

' ZZ 5Z -Z ^ ' Z-- A
inn l iM» dm» dm» bm> dw

25. 1400 19 03 58 19 l)6 37 19 07 31 1910 09 19 28 I.
l (35)

25. 700 19 02 26 19 0344 19 04 03 19 04 24 19 17 1.
(45)

Kc» ra je r»c» :

25 700 I90340!I90520 19 0« 00 1910 V
! (20)

Am 23. Mai um 8 Uhr 15 Minuten Nahbebenaufzeich.
nung in Padua und Catania. Am 24. Mai Fernbebenaufzeich.
nung in Rocca di Papa.

Nebenberichte: Am 17. Mai um 17 Uhr" 7 M i .
nuten Nachbeben in Süddeutfchland (Beginn der Erdbebenperiode
am 16. November 1911).

Nntennenstorungen: Am 25. Mai um 19 Uhr
IV4"*. Am 26. Mai um 9 Uhr III2. Um 26, Mai um
19 Uhr III-IV3. Am 27. Mai um 8 Uhr 1113, Am 27. Mai
um 19 Uhr 30 Minuten III3. Am 28. Mai um 8 Uhr 112.

Funlenstärle: Am 25. Mai um 19 Uhr ef. Am
26. Mai um U> Uhr li-o. Am 27. Mai um 19 Uhr 30 Mi»
nuten «.

» <t« brbr»»!'» : l i — dreisache« Horizoolalpsüdel uo» »«ebfin «ttil'-rl,
V - Vlilr°!i-i«mon,aftli iUirr»!!», W - Wii-chrr! ^s»t>rl, l . — Luclmani,
Pendel,

" Dir Zellaügabr!! bs^iehsn sich ani mitteleulopiüsche ljeit und toerden
von Mittenillchl bi» Mi«sl»°ch! t>o» <» Uhr bi« 84 Uhr »lzäblt,

" " Hüüfinln! bl-l ^>0ru»nei,- l .»shr !r«e»» ,rd< ,b . Hi« Î U, Miimte-
>I »leiten» jebr 4, t>i!< 10, Minute; l l l »häusig» jrde Minute U bi« » Slürungen:
!V »sehr häufig» j ' b l b, l>ii> 1l», Lelünde Vixiadüüßsl, - V «wrtbausrnk. saft
jede Nelunbe: V l »ununterbrochen» zulammenhnnnenbe Oeräolche mi! Funlen-
bildung zwüchen Vlntenne uxd ltrde ober Eaulen im Hvrtelephou,

Siärlc der Etbrungen: l «jehi jchwllch», 2 «!chwnch», » »mäßig start»,
4 »start., b »sehr start»,

f liautstürle der s'suniensprüche: » «laum vernehmbar», l> «lehr schwach»,
5 »schwach», 6 »Keullich». »> »frö!t>n». l »sedr rr«stia>.

Kannh Nuzzolini gibi im nstenrn sowie
im Nanien dcr minderjährigen Kinder Emma,
Helene, Johann, Humbert, K a r l , Kranz,
Margarete tissbetrübt die Nachricht von dem
Hinscheiden ihres innigstgcliebten Gatten, Vaters,
Bruders, Schwagers und OnlelS, des Herrn

M m VüWlN
Salamifabrikanten, Delikatesscuhiinolers !

und Hausbesitzers
welcher am 27. d. M. um ' / , 11 Uhr nachts in
seinem 57. Lebensjahre, nach Empfang der heiliaen l
Sterbesalramcnte. selig im Herrn entschlafen ist l

Dcr Leichendegänssnis drs Verblichenen findet «
Mittwoch den 29. d. M. um 5 Uhr nachmittaas >
vom Trauerhause in Stoiice Nr. 46 aus auf den >
Ortsfricdhof statt. ^ . >

Die beil. Seelenmessen werben in der Pf°rr° >
llrche zu IeKica gelesen werben. ^ >

Der Dahingeschiedene wirb dem frommen Ge< >
bete empfohlen. >

S t o z i c e - L ° ' b a c h , ° m W. Mai 1912. >

Separate Parte werden in Laibach nicht ausgegeben. >

lkrfte kr.inische lje<ch5"b^°"«"Mnst<"l Fr, D.berlet, ^
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
F a l c k c n b e r g Otto, Die Fahrt ins Wunderbare,

die schönsten Märchen deutscher Dichter mit Violen Bildern
von Nobert Goeppingcr. lart. X 3.36, geb. 15 4,20; F a l k
Norbert, Das Buch des Lachens, eine Auswahl bester
humoristischer Werke der Weltliteratur, geb. K 3,60; F e l -
l e r «K. O d e r m a n n , Das Ganze der kaufmännischen
Arithmetik, geb. X 7,20; F e l l n e r Dr . Otfried O.. Die
Therapie der Wiener Spezialärztc in Verbindung mit den
Fachärzten Wiens. geb. X 14,— ; F e n d r i ch A., Der
Alpinist, br. X 1.68. geb. X 2,70; F e t z e r H., Einleitung
in die plastische Anatomie für Künstler, geb. X 6,—;
F i n g e r August, Der Versuch und der Vorentwurf zu
einem Deutschen Strafgesehbuch, X 2,64; F i s c h e r Dr .
Guido <K M a y r h o f e r Dr . Bernhard, Ergebnisse der
gesamten Zahnheillunde. 2. Bd., 5. Heft, X 4.32; F l a k e
Otto, Mirabeaus Briefe an Sophie aus dem Kerker von
Vincenncs, X 14,40; F o c r s t e r Max, Lehrbuch der Bau«
materialienkundc, 4. Bd.: Die Metalle. X 7,20; F r a u c k
Harry. AIs Vagabund um die Erde, X 10,20; F r a e n «
! e l Prof. Alexander, Das Problem der Krcbstrankheit,
X 1 . — ; F r E n t e n h ä u s e r Prof. Dr. Fritz. Physika-!
lische Heilkunde. X 9.—; F r a n k l - H o c h w a r t Prof . !
Dr . L. V.. Die nervösen Erkrankungen der Tabakraucher, i
M . 3,20; F r c n f e n Gustav, Der Untergang der Anna!
Hollmann, Erzählung, br. X 2,40. geb. X 3.60; F r e y -
t a g G., Verkchrskartc von Österreich-Ungarn mit den Bal-
kanländern 1912. X 2.40; F r ick Otto. Gestaltungslehre.
2. Band. X 2,64; F r i e d r i c h Prof. Dr . Ernst, Einfüh- !
rung in die Wirtschaftsgeographie, geb. X 3.—; F r i e d -
r i c h Paul, Paul de Lagarde und die deutsche Renaissance,
X 2,40; F r i e s e n h a h n P., Handbuch der Reklame, geb.
X 4,80; F u c h s Eduard. I l lustrierte Sittengeschichte vom l
Mittelalter bis zur Gegenwart, 3. Band: Das bürgerliche!
Zeitalter, Lieferung 1 und 2, je X 1.20; F uchs - W o I f - !

r i n g Sophie. Zur I-K-Behandlung. X 2,88; F u r t -
w ä n g I e r A. K U r l i c h s H. L>, Denkmäler griechischer
und römischer Skulptur, geb. Handausgabe, X 5,76; F u s -
b a h n I n g . Paul, Wie versorge ich mein Wohnhaus mit
warmem Wasser? X 2,40.

Vorrätig in der Buch., Kunst- und Musikalienhand»
lung I « . v. Kleinmayr K Feb. Number« in Laibach, Kon.
grehpllltz 2.

Angekommene Fremde.

Hotel „Elefant" .
Am 23. M a i . Freiherr von Minutillo, l. k. Haupt«

mann, Levico. — Bayer, l. t. Fähnrich. Riva. — Dr. Kon»
valinlll. Arzt, s. Gemahlin. Töplitz. — Dr. Hiersche, Distrilts-
arzt, Eisnern. — Ferles, Vrauereibesitzer, s. Gemahlin, Gott-
schec. — Krumpöck, Hausbesitzer, s. Schwester, Pottenstein. —
Neidhardt, Direktor; Kusics, Priv., Graz. — Dr. Gelles, Arzt.
Preloge. — Lienharo, Kfm., Zürich. — Wittmmm, Van!»
beamter, Prag. — Freyberger, Ingenieur; Keßler, Schneider,
Pollal. Winter. Gero, Rsoe., Wien. — Vielhaber. Vollgruber,

!Rjde., Marburg. — Goedtler, Rsd., Augsburg. — Eisner,
Rsd., Pilsen.

Am 24. M a i . Baron Walterskirchen, Privat; Honrich,
Regimentsarztensqattin; Kunz, Private; Raschla, Beamter,
Graz. — Eqer, Industriellensgattin, Eisnein. — Noot, Fabrils-
direltor, Aßlinghütte. — Dr, Wivsch. Privat, St. Gallen. —
Strich. Oberlommissär, Klagenfurt. — Dr. Vlodiq, t. !. Ge«
werbeinstruttor, Triest. — Santa, l. t. Major; Purlein, Ober-
tierarzt, Trient. — Premerl, Mediziner, Loitsch. — Mihelcic,
Großlaufmmm, Sagor. — Walonig, Kfm., St. Martin. —
Schaffer. Kfm.. Sittich. — Finz, Kfm.. Ferrara. — Benussi,
!Nfm., Novigno. — Fischer, Swara, Rsde.; Bradel, Ingenieur,
Wien. - - Hönigmann, Buchhalter, Stein. - Bismello, Bau»
Unternehmer. Pontafel.

Grand Hotel Union.
Am 24. M a i . R. u. Seemann. Vizeadmiral, Trieft, —

Sittig. Priv., Pola. — Weigl, Kfm., Leipzig. - Gorjan,
Priv., f. Frau, Rupertshof. - Zezula, Beamter, Prag. —
Hllbberaer, l. l. Postlassendireltor, Graz. — Pongor, Prw.,
G. ttanizsa. — Chvala. Prio., f. Bruder, Prag. — Neumann,
Landau. Weidler. Kflte.; Riedl, Pr iv. ; Gerschal, Schlehan,
v. Nagy, Machauf, Boyer, Lachnischeg, Br i l l , Zimpcrle. M e - ,
Wien. _

[in sonniges, möbliertes

Zimmer
mit Balkon und Vorzimmer, ist
(2285) Emonska oesta Nr. 8 2 -1

sofort zu vermieten.
Zum sofortigen Eintritt wird

Kontoristin
beider Landessprachen mächtig, porfekW

Stenographin und Maschinschreiberin

gesucht.
Nur Primakräfto mit mehrjähriger Pra*19

wollen ihre Offerte an die Administration
dieser Zeitung unter der Chiffre „Stefl°"
typiatin" einsenden. 2—1

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

int, VirkiuT and Belehnung von Wert-
uplerin; BSrtenordris; Verwaltung

vei Depots, Sife-OeBOtlti ete.

Filiale der K.. K. priu. Desterreicliischen
(1836) in Laibach

Credit-Anstalt für H e i and M e
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Etosmpte von Wechseln u, Devisen: 8«|J"
elnlagen geg. ElnlagibOoher u.l* » " l ,
«orrenti Milltlr-Htlntskaatltiea *"'


